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GschwendschreibtKulturgeschichte
Der GschwenderMusikwinter feiert seine 40. Saison:Was 1986 als „Kunst &Kultur in Gschwend“ begann, ist
heute längst eine Institutionmit prominentenGästen.VonDagmar Oltersdorf

Gschwend

Was 1986 als „Kunst
& Kultur in
Gschwend“ be-
gann, ist heute

eine feste Größe im Kulturleben
der Region: Der Gschwender
Musikwinter geht heuer in seine
40. Saison. Dabei stand am
Anfang der Kulturreihe keine
große Institution, sondern eine
Gruppe kulturbegeisterter Bür-
gerinnen und Bürger umMarkus
Stettner-Ruff und Martin Müh-
leis. Aus einer einwöchigen
„Leistungsschau hart gesottener
Gschwender Künstlerinnen und
Künstler“unterdemTitel „Kunst
und Kultur in Gschwend“, so
Vorsitzender Rainer Klein, ent-
stand in „rasanter Entwicklung“
innerhalb weniger Jahre ein Pro-
gramm, das mittlerweile weit
über den Schwäbischen Wald
hinaus strahlt.

Der Geist von früher
Zum „Urschleim“ desMusikwin-
ters, so Klein in einem Pressege-
spräch, gehörte Martin Mühleis.
Er erinnert im diesjährigen Pro-
gramm an die besondere Mi-
schung, aus der der Musikwinter
wuchs: Gschwend sei einst Luft-
kurort gewesen und habe als
„Künstlerdorf“ gegolten. Ge-
prägt war der Ort vom Geist des
Architekten Friedrich Freiherr
von Schmidt und des Malers Pe-
ter Jacob Schober, die dort auf-
wuchsen. Auch aus diesem Geist
heraus seien Menschen an lan-
gen Winterabenden zusammen-
gesessen, die dem Ort eine eige-
ne kulturelle Farbe geben woll-
ten.

Mit dem Erwerb und Ausbau
des heutigen Bilderhaus-Areals
bekam der Verein ab Mitte der
1990er-Jahre eine Heimat. Aus
einem Lagerschuppen wurde im
Zuge einer Quartiersentwick-
lung ein Kulturort mit rund 115
Plätzen – ein Raum für Reihen,
die heute unter dem Titel Jazz-
club, Klassik, Literatur, Religion
und Spiritualität sowie Rendez-
vous zu finden sind, bei denen

Wolfgang Heim für Gespräche
und die Schauspielerin Gesine
Cukrowski immer wieder zu
Gast sind. Der aber auch Veran-
staltungen für Schulen anbietet.

Lange Liste prominenter Gäste
Die Liste der prominenten Gäste
ist lang. In der Klassik spielte Gi-
don Kremer in der Gschwender
Kirche alle Bach-Sonaten und -
Partiten für Violine solo – als Ge-
neralprobe für die Carnegie Hall.
Sabine Meyer, das Melos Quar-
tett und das Fauré Quartett präg-
tenweitere Höhepunkte.

Im Jazz gaben sich Charlie Ha-
den, Richard Galliano und Jan
Garbarek die Klinke in die Hand.
Auch Persönlichkeiten aus Poli-
tik und Literatur kamen: Gregor
Gysi, Günther Beckstein, Nor-
bert Lammert, Heiner Geißler

oder Cees Nooteboom. Der
Sprecher Christian Brückner ist
jahrzehntelang eine feste Größe
im Programm.

„Wir nähern uns der 1000.
Veranstaltung“, zählt Vorstands-
mitglied Horst Niermann auf.
Gerade diese Kontinuität macht
den Musikwinter aus: Künstle-
rinnen und Künstler kommen
nicht nur für einen Abend, viele
kehren zurück. Hans Peter Rzes-
nitzek beschreibt einen Grund
dafür so: „Sie schätzendenRund-
umservice“, die gute Küche, die
Nähe und wollten deshalb im-
mer wiederkommen. Zudem
sei man mit den Veranstaltungs-
orten Bilderhaus, Kirche und
Gemeindehalle sehr gut aufge-
stellt, ergänzt Klein. Erfreulich
sei auch, dass immer mehr
Gschwender zum Publikum ge-

hören und auch immermehr jün-
gere Menschen im Publikum zu
sehen seien. Nichtsdestotrotz sei
jedes Programm mit Kosten von
mehreren Hunderttausend Euro
eine Mammutaufgabe und nur
über Landeszuschüsse finanzier-
bar: „Das Budget ist hart er-
kämpft“, so Rainer Klein.

Modernisierung in letzten Zügen
Aktuell hat das Bilderhaus trotz-
dem eine weitere Etappe hinter
sich gelegt. Schon während der
Coronazeit wurde es im Zuge
der „Neustart“-Förderungen mit
einem Fahrstuhl und einem neu-
en Bühnenboden im ersten Stock
ausgestattet. Dort ist nun ein
Backstage-Bereich für die Künst-
ler. Der schwarze Vorhang, hin-
ter dem sie sich früher für ihren
Auftritt bereit machten, ist Ge-

schichte. Jetzt steht dieModerni-
sierung derHeizungmitWärme-
pumpe samt Lüftung in den letz-
ten Zügen – wiederum kann die-
ses Projekt nurmit reichlich För-
derung vomLand gestemmtwer-
den, auch die Kreissparkasse
Ostalb beteiligt sich, zudem hat
der Verein Rücklagen, so Klein.
Zugleich bleibt die Herausforde-
rung, Ehrenamtliche und jünge-
re Besucher zu gewinnen. Das
habe noch nicht nachhaltig ge-
klappt. Trotzdem blickt man
beimMusikwinternachvorn:mit
bewährten Reihen, neuen Stim-
men, Jazz, Klassik, Literatur und
Diskussionen. Die 40. Saison ist
deshalb nicht nur Rückblick,
sondern Aufbruch.
Info: Einen Artikel, der das Programm
der diesjährigen Saison in den Blick
nimmt, finden Sie auf Seite 20.

Im Bilderhaus in Gschwend veranstaltet der gleichnamige Verein jedes Jahr das KulturprogrammdesMusikwinters. Foto: jul

Abtsgmünder
Räte tagen
wieder
DieMitglieder des
Gemeinderats kommen
am24. September
um 17.30Uhr zu ihrer
Sitzung zusammen.

Abtsgmünd. Die nächste öffentli-
che Sitzung des Abtsgmünder
Gemeinderats findet am Don-
nerstag, 24. September, ab 17.30
Uhr statt. Treffpunkt ist beim
Autohaus Funk an der Haupt-
straße 49. Zunächst findet die
Besichtigung der Sanierungs-
arbeiten an der Ortsdurchfahrt
(L 1075) statt. Für die anschlie-
ßende Tagung geht es dann in
den Großen Sitzungssaal des
Abtsgmünder Rathauses.

Auf der Tagesordnung stehen
dort eine Bürgerfragestunde, die
Entscheidung über das gemeind-
liche Einvernehmen zum Bau
eines Mehrfamilienhaus mit 15
Wohneinheiten an der Oskar-
Kokoschka-Straße 22 sowie die
Behandlung des vorhabenbezo-
genen Bebauungsplans „Altwei-
her“ auf derGemarkungdesTeil-
orts Pommertsweiler. Weitere
Punkte sind die Ausübung des
gemeindlichen Vorkaufsrechts
für Grundstücke in Laubach und
die Bildung einer sogenannten
Abrechnungseinheit für den
Prof.-Friedrich-von-Keller-Weg
sowie den Rosenweg in der
Reutesiedlung.

Eine nichtöffentliche Bera-
tung schließt sich an. Die Tages-
ordnung sowie die entsprechen-
den Sitzungsvorlagen sind im
Internet unter der Adresse
https://abtsgmuend.ris-por-
tal.de/startseite einsehbar.

Sitzungauch
inSpraitbach
Spraitbach. Die Gemeinderäte
treffen sich am Donnerstag, 24.
September, um 19 Uhr zu ihrer
ersten Zusammenkunft nach der
Sommerpause. Auf der Agenda
stehen im Sitzungssaal des Rat-
hausesmehrereBaugesuche.Be-
schlüsse stehen bezüglich Dach-
aufbauten und der Gestaltung
von Giebeln sowie vor allem zur
neuen Gestaltungssatzung für
denOrtskern an.WeitereTages-
ordnungspunkte betreffen den
Jahresabschluss 2025 und den
Finanzzwischenbericht für das
Jahr 2026. Die Räte entscheiden
zudem über den Kauf eines Rad-
laders für den Technischen
Dienst und beraten über Bau-
maßnahmen am Feuerwehrhaus
und den Kindergärten.

Werhat Lust
zu singen?
Ruppertshofen-Birkenlohe. Der
Männergesangverein „Waldlust
Birkenlohe 1928“ feiert 2028 sein
100-jähriges Bestehen. Da die
derzeit verfügbaren Sänger für
ein Jubiläumskonzert nicht aus-
reichen, möchte der MGV einen
Projektchor zusammenstellen.
Alle Interessierten, die Freude an
deutschsprachiger Chorliteratur
haben, sind hierfür zur Chor-
probe eingeladen. Jene finden je-
weils dienstags um 19.30 Uhr im
Übungsraum des Kindergartens
in Birkenlohe statt.

Kleider-Börse
inSpraitbach
Spraitbach. Die sortierte Herbst-
und Winterbörse für Kinderbe-
darf findet am Samstag, 26. Sep-
tember, zwischen 10 und 12.30
Uhr in der Kohlsporthalle in
Spraitbach statt.

ProblememitderStatik aufdemFriedhof
Die Sanierung der Aussegnungshalle in Abtsgmünd dauert länger als geplant.
Abtsgmünd. Die Sanierung der
Aussegnungshalle auf dem Abts-
gmünder Friedhof wird länger
dauern als ursprünglich geplant.
Das hat Bürgermeister Armin
Kiemel am Montagabend bei
einer öffentlichen Sitzung des
Technischen Ausschusses (TA)
bekannt gegeben. Eigentlich soll-
ten die Arbeiten bis Ende Okto-
ber abgeschlossen werden. Die-
ser Termin sei inzwischen nicht
mehr zu halten. Die Gemeinde
hofft nun auf eine Fertigstellung
bis zum Jahresende.

Problememit dem Fundament
Bei einer Begehung konnten sich
die Mitglieder des Technischen
Ausschusses selbst ein Bild vom
Stand der Dinge machen. Orts-
baumeister Ralf Löcher erläuter-
te dabei die Probleme, die im bis-
herigen Bauverlauf aufgetreten
sind. Unter anderem wurden
Schwierigkeiten am Fundament
festgestellt, die Auswirkungen
auf die Statik des Gebäudes ha-
ben. Für die notwendige Standsi-
cherheit sind deshalb nun „mas-
sive Stahlträger“ erforderlich.

Diese seien bereits bestellt
worden. Hinzu komme eine
„Verkettung unglücklicher Um-
stände“, sagte Löcher. Auch
krankheitsbedingte Ausfälle von
Bauarbeitern hätten denBaufort-
schritt zusätzlich verzögert.

„Wir hoffen, dasswir Ende des
Jahres fertig sind“, so Bürger-
meister Armin Kiemel. Dass sich
die Bauzeit verlängert, habe sich
die Gemeinde anders vorge-

stellt. „Aber man kann in den
Boden eben nicht reingucken“,
sagte Kiemel mit Blick auf die
erst im Zuge der Arbeiten festge-
stellten Probleme.

Eine umfangreiche Sanierung
Die Aussegnungshalle wird seit
April umfassend saniert und
erweitert. Vorgesehen sind unter
anderem ein verlängertes Vor-
dach, eine vollständige Sanie-
rung des Daches sowie die
Verglasung der Südwestfassade.
Darüber hinaus werden die sani-
tären Anlagen, die Heizung und
die gesamte Elektrik erneuert.
Auch bei den sogenannten Lei-
chenzellen gibt es eine Verände-

rung: Ihre Zahl wird von bisher
drei auf künftig zwei reduziert.

Insgesamt investiert die Ge-
meinde rund 800.000 Euro in die
Sanierung und Erweiterung der
Aussegnungshalle. In welchem
Umfang die nun notwendigen
Nachbesserungen zusätzliche
Kosten verursachen werden,
steht derzeit noch nicht fest.

Diskussion über eine Zisterne
Bei der Baustellenbegehung kam
außerdem die Frage auf, ob im
Zuge der Arbeiten auch eine
ZisterneaufdemFriedhof errich-
tet werden könnte. Damit ließe
sich beispielsweise Regenwas-
ser sammeln und für bestimmte

Zwecke nutzen, sodass zukünf-
tig der Trinkwasserverbrauch
reduziert werden könnte.

Grundsätzlich sei der Bau
einer Zisterne möglich, sagte Lö-
cher. Die Umsetzung wäre aller-
dings mit erheblichem Aufwand
verbunden. Die Zisterne selbst
sei vergleichsweise schnell ge-
baut, deutlich schwieriger sei es,
den notwendigen Zufluss herzu-
stellen. Das sei „ein Gewaltakt“
und nur schwierig umzusetzen,
so der Ortsbaumeister. Zudem
stelle sich die Frage, ob sich die
Investition angesichts der Nie-
derschlagsmengender vergange-
nen Jahre überhaupt rechne.

Jan Sigel

Bei einer Baustellenbegehung informierten sich die Mitglieder des Technischen Ausschusses über den
aktuellen Stand der Sanierung der Aussegnungshalle. Foto: jas

Fünftklässler
begrüßt
AmSchulzentrumwurden
die „Neuen“ herzlich
willkommen geheißen.

Leinzell. Mit einer Feier sind am
Dienstag, 15. September, zahlrei-
che neue Fünftklässler am Lein-
zeller Schulzentrum aufgenom-
men worden. Wie die Verant-
wortlichen der Bildungseinrich-
tung mitteilen, begann der Tag
mit einemökumenischenGottes-
dienst in der St.-Georg-Kirche
unter dem Motto „Mutig starten
– Du gehst nicht allein“. Jener
wurde von den Lehrerinnen San-
dra Wegmann und Antonina
Eichmann vorbereitet.

Im Anschluss begrüßte Rek-
tor Philipp Mathes sodann die
neuenKids sowie deren Eltern in
der Kulturhalle. In seiner An-
sprache hob er die Bedeutung
von Gemeinschaft und gegensei-
tiger Unterstützung für den
schulischen Erfolg hervor. Für
die Musik sorgten der Schulchor
„Just Sing“ unter Leitung von
Christina Götz und die Schul-
band unter Elias Hinderberger.

Nach demoffiziellen Teil lern-
ten die Fünftklässler ihre neuen
Klassenzimmer und Lehrkräfte
kennen. Den Neulingen stehen
erfahrene Schülermentoren aus
den Klassen 8 und 9 zur Seite, die
sie besonders in den ersten Wo-
chen unterstützen. DieMentoren
wurden durch Viola Hägele,
Sigrid Feuchter und Schulsozial-
arbeiter Mario Kinsky auf ihre
Aufgabe vorbereitet.
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